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Gute Fangaussichten für die Kabeljausaison 1977(78 
_-\m 10. Oktober 1977 endete die am 16.9.1977 begonnene 52. Reise des FFK 
"Solea". -eber einige Resultate dieser Fahrt soll hier kurz berichtet werden. 
Die Reise diente der Aufnahme der Bodenfischbestände. insbesondere des Aales 
und des Kabeljau in der Deutschen Bucht. Die Verteilung des Aales wurde im 
Helgoländer Gebiet und vor der ostfriesischen Küste im Jade-Weser-Bereich un-
tersucht. Die bei Helgoland festgestellte Bestandsdichte lag mit 28, 1 kg /Std. 
fast 40 % über den vergleichbaren Vorjahrs resultaten. Die Längenverteilung 
der _-\ale zeichnete sich durch einen hohen Anteil großer bis mittelgroßer Tiere 
aus. Der Anteil von Blankaalen dagegen war geringer als im Vorjahr, so daß 
trotz insgesamt deutlich besserer Fänge in diesem Jahr nur 200 markierte 
Blankaale am Fangplatz ausgesetzt werden konnten. Die Küstenfischerei wie auch 
die Aal verarbeitende Industrie werden gebeten, auf markierte Aale besonders zu 
achten. Erfreulicherweise war die Zahl der von Rotseuche bzw. IIBlumenkohl"-
Krankheit befallenen Tiere 1977 nur relativ gering. Die versuchsweise vor der 
ostfriesischen Küste mit dem Aalhopser durchgeführten Fänge enthielten dicht 
unter Land zwar sehr große ::\rengen an Quallen, aber fast keine Aale und bei 
\Yassertiefen von 35 m auch nur 5 - 6 kg Aal(Std. 
Die _-\ufnahme des Kabeljaubestandes bestätigte, daß der im Gegensatz zur übri-
gen Xordsee nur in der Deutschen Bucht besonders zahlreich auftretende Jahr-
gang 1976 die in ihn gesetzten Erwartungen in der kommenden Fangsaison erfül-
len wird. Der mittlere Stundenfang an Kabeljau vorwiegend des Jahrgangs 1976, 
der zu Beginn der Reise bei 3 - 4 Korb (50 kg) lag, stieg im Laufe von 3 Wochen 
bis zum Ende der Reise auf das 3 - 4-fache. Schon Mitte September betrug die 
mittlere Länge der vorjährigen Fische ca. 30 cm, d. h. etwa die Hälfte der Tie-
re überschritt das Schonmaß, und ein etwas geringerer Prozentsatz war bereits 
vermarktungsfähig • 
Xeben den guten Startbedingungen. als O-Gruppe lag der Jahrgang 1976 etwa drei-
fach über dem langjährigen :\ilittei, dürfte sich besonders die geringe Fischerei-
intensität in der ::\ordsee zu Beginn dieses Jahres günstig auf das Abwachsen der 
jungen Kabeljau ausgewirkt haben. Das zeitweilige Abwandern etlicher Nordsee-
kutter in die Ostsee führte zwar zu einer stärkeren Inanspruchnahme unserer 
Dorschquote, bot aber andererseits dem Kabeljaunachwuchs in der Deutschen 
Bucht bessere t'berlebenschancen. so daß in nächster Zeit mit einem reichen 
Angebot in den Sortierungen 5 und 4 zu rechnen ist. Tiere des relativ schwachen 
Jahrgangs 1975 und älterer Jahrgänge wurden im Sept.fOkt. in der Deutschen 
Bucht nur vereinzelt beobachtet. Um so mehr verwunderte das massenweise Auf-
treten von Kabeljau bis zu 80 cm Länge in einem eng begrenztem Gebiet etwa 
40 sm westlich Röm. Wiederholte Stundenfänge von 40 -45 Korb Kabeljau mit 
einem sehr geringen Anteil an Beifang waren Grund genug. für eine Benachrich-
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tigung der Kutterflotte. Die in Mengen in den Kabeljaumägen gefundenen Sand-
spierlinge bewiesen. daß es sich bei dem als "östlicher Grund" bekanntem 
Gebiet um einen sehr ergiebigen Freßplatz handeln mußte. 
Der Jahrgang 1977 ist allem Anschein nach nicht sehr stark. Tiere der O-Grup-
pe wurden in der inneren Deutschen Bucht regelmäßig, jedoch meist nur in ge-
ringer Stückzahl angetroffen. 
Da der FFK "Solea" im Anschluß an die 52. Reise in der Ostsee operieren 
sollte, wurde die Überführung des Schiffes genutzt, um 254 Kabeljau aus der 
Deutschen Bucht durch den Nord-Ostsee-Kanal in die Kieler Förde zu transpor-
tieren. Die markierten Tiere, deren Wanderverhalten im Einflußbereich unter-
schiedlicher Wasserkörper untersucht werden soll, wurden am 10. Oktober 1977 
beim Kieler Leuchtturm ausgesetzt. Auch in diesem Fall werden Berufs- und 
Sportfischer um Mithilfe durch Rückmeldung markierter Fische gebeten. 
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Zur Situation der Logbuchführung in der Kutterfischerei 
Zum Jahresbeginn 1976 wandte sich das Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
der Bundesforschungsanstalt für Fischerei an alle Eigner von Frischfischkuttern 
mit der Bitte, bei der Einführung eines Logbuchsystems in der Kutterfischerei 
durch freiwilliges Führen eines Logbuches mitzuhelfen. Die Reaktion der Kutter-
eigner auf dieses Ersuchen war recht unterschiedlich und reichte von spontaner 
unterstützung über Gleichgültigkeit bis zu einigen ziemlich unfreundlichen Äuße-
rungen. Die stetig wachsende Zahl der sich an der Logbuchaktion beteiligenden 
Kutterkapitäne zeigte, daß allmählich auch mancher Skeptiker oder Gleichgülti-
ge von der ~otwendigkeit und Nützlichkeit einer detiallierten Datenerfassung in 
der Kleinen Hochseefischerei überzeugt werden konnte. 
Nach einer 1 1j2-jährigen Einführungszeit auf freiwilliger Basis muß seit dem 
1. 6.1977 auf allen Frischfischkuttern über 17 m Länge It. Verordnung des Bun-
desernährungsministeriums ein Logbuch geführt werden. Mehr als 60 % aller 
Finkenwerder und Cuxhavener Hochseekutter führten allerdings schon vor die-
sem Termin ein Fangtagebuch. Auch die Travemünder Kutterflotte zeigte eine 
sehr rege Beteiligung. Nach bisherigen Beobachtungen hängt die Bereitwilligkeit 
der Fischer zur Kooperation sehr weitgehend davon ab, inwieweit sich die örtli-
chen Genossenschaften bzw. deren Leiter für die Sache einsetzen. Es war vor-
auszusehen, daß die Pflicht zur Logbuchführung nicht sofort von allen Kuttereig-
nern erfüllt würde. In den ersten 6 Monaten nach dem 1.6.1977 machten 751T'o 
der an der Elbe beheimateten Hochseekutter Logbucheintragungen. Die anfangs 
sehr zurückhaltende Bremerhavener Kutternotte ist jetzt zu 72 % beteiligt und 
von den Travemünder SL- und SO-Kuttern entsprechender Größe liefern 80 % 
Logbuchblätter. Aus den ca. 240 deutschen Kuttern über 17 m Länge die Gesamt-
zahl der zur Logbuchführung verpflichteten Schiffe zu ermitteln~ ist nicht einfach, 
zumal eine Reihe von Fahrzeugen alternierend meldepflichtigen und nicht erlaB-
ten Arten der Fischerei nachgeht. 
Es ist nicht Aufgabe des Instituts für Küsten- und Binnenfischerei, die ordnungs-
gemäße Logbucbführung. der einzelnen Kntterzu überwachen. Die ibm obliegende 
